
Was Wann Wo

HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112

APOTHEKEN 
Apotheken–Notdienstfinder: Tel. 0800 00 22 8 33, 
Handy 22 8 33 (69 ct/Min.) oder www.aponet.de.
Backnang: Rathaus, Aspach-Großaspach, Back-
nanger Str. 2, 0 71 91/92 02 96 u. St. Walterich, Murr-
hardt, Marktplatz 6, 0 71 92/88 21.
Bad Cannstatt, Neckarvororte und Fellbach: Seelberg, 
Bad Cannstatt, Wildunger Str. 52, 07 11 / 5 09 42 40.
Schorndorf, Althütte, Rudersberg, Welzheim: Künke-
lin, Schorndorf, Künkelinstr. 2, 0 71 81/6 55 11.
Waiblingen, Korb, Kernen, Weinstadt, Remshalden, 
Winnenden und Umgebung: Friedrich, Waiblingen-
Bittenfeld, Schillerstr. 58, 0 71 46/87 30 00 u. am Rat-
haus, Winnenden, Torstr. 9, 0 71 95/6 09 86.
Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr. 

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ET CETERA
Waiblingen: Hallenbad, An der Talaue 10: Baden-
Württembergische Literaturtage Waiblingen: Fremde 
Wasser, Autorenlesung mit Wolfgang Schorlau, 
19 Uhr. 
Nonnenkirchlein, Alter Postplatz: Baden-Württem-
bergische Literaturtage Waiblingen: Hedwig Heuss, 
Autorenlesung mit Karin de la Roi-Frey in der Reihe 
„Literatur zur Kaffeezeit“, 16 Uhr.

KINDERSPASS
Schorndorf: Stadtbücherei, Augustenstr. 4: Vorlese-
stunde (von 5-7 J.), 15 Uhr.
Waiblingen: Theater unterm Regenbogen, Lange 
Straße 32: Hänsel und Gretel, Märchen der Brüder 
Grimm, Miniaturmarionettenbühne (ab 4 J.), 15 Uhr.

VORTRÄGE
Murrhardt: Grabenschulhaus, Volkshochschule, 
Obere Schulgasse 6: Wege zur Gesundheit: Stress - 
Psyche - Krankheit, Referentin: Marion Gerster, 19 Uhr. 
Städtische Kunstsammlung, Oetingerstraße 1: Éduard 
Manet, Wegbereiter der modernen Malerei, Referen-
tin: Ulla Groha, 19.30 Uhr.

VERSCHIEDENES
Welzheim: Sternwarte, beim Stadtteil Langenberg: 
Öffentliche Sternführung (nur bei sternenklarem 
Himmel), Dauer ca. 1,5 Stunden, 20 Uhr.
(Weitere Hinweise auf unseren anderen Veranstal-
tungsseiten)

Bank überfallen und auf Mitpatienten eingestochen

V
or drei Jahren scheint der 19 Jahre
alte Mann die Kontrolle über sein
junges Leben verloren zu haben.

Damals war sein Vater plötzlich gestorben, 
an dem er stark gehangen hatte. Orientie-
rungslos habe er in der Folge alle Drogen,
an die er kam, geschluckt, geschnupft und
gespritzt, so der Murrhardter. Zudem habe
er sich an den Wochenenden regelmäßig 
einen Rausch angetrunken.

Nun steht der 19-Jährige als Beschuldig-
ter vor dem Stuttgarter Landgericht. Die
Staatsanwaltschaft wirft ihm vor, Ende Mai
in seiner Heimatstadt versucht zu haben,
eine Bank zu überfallen. Und elf Tage spä-
ter soll er in der Psychiatrie in Winnenden
einen Mitpatienten fast erstochen haben.

Mit einer Gefängnisstrafe muss der jun-
ge Mann dennoch nicht rechnen. Denn die
Staatsanwaltschaft ist der Ansicht, dass der
Beschuldigte während der Taten schuldun-
fähig war. Der junge Mann leide an einer
paranoiden Schizophrenie. Daher solle der
19-Jährige in eine psychiatrische Klinik
zwangseingewiesen werden und erst dann
wieder auf freien Fuß kommen, wenn er
seine Erkrankung im Griff habe und keine
Gefahr mehr für seine Mitmenschen dar-
stelle, so die Staatsanwaltschaft.

Die Biografie des 19-Jährigen ist von
Schicksalsschlägen gespickt: Kaum auf der
Welt, wird er in den folgenden Jahren bei
der Mutter, dem Vater und der Großmutter
groß, weil sich die Eltern getrennt hatten.

Bereits im Grundschulalter weist der Jun-
ge Verhaltensauffälligkeiten auf. Mit zwölf
Jahren kommt er ins Heim, weil die Mutter,
bei der er damals lebt, Alkoholikerin ist und
zugleich mit Aggressionen auffällt. 

Dennoch schafft der Junge einen or-
dentlichen Hauptschulab-
schluss. Doch als er sich auf
die Mittlere Reife vorbereitet,
trifft ihn der plötzliche Tod
seines Vaters – er erliegt 
einem Herzinfarkt – wie ein
Blitz aus heiterem Himmel.
Mit 16 bricht er die Schule ab
und fängt an, mit Drogen zu dealen. Dabei
wird der Beschuldigte selbst süchtig.

Freimütig räumt der 19-Jährige vor Ge-
richt ein, dass er fast das gesamte Spektrum
an Rauschgift am eigenen Leibe kennen ge-
lernt hat. Dazu zählten große Mengen Can-
nabis, Amphetamine und Extasy-Tablet-
ten. Er habe sich die Drogen leisten kön-

nen, da sich seine illegalen Geschäfte ge-
lohnt hätten: „Ich habe gut verdient“, sagt 
der 19-Jährige vor Gericht aus.

Im vorigen Winter habe er jedoch erst-
mals massive psychische Probleme bekom-
men, berichtet er der Strafkammer. In sei-

nem Zimmer habe er eine Art
von „Störsender“ wahrge-
nommen, über den er – so sei-
ne Einbildung – immer wieder
die Stimme eines Nachbarn
gehört habe.

Nach dem gescheiterten
Banküberfall kam der 19-Jäh-

rige in die Psychiatrie. Dort habe ihm eine
Stimme befohlen, seinen Zimmergenossen
umzubringen. Prompt stach er dem Mann
mit einem Besteckmesser in den Hals und
verfehlte dabei nur knapp die Halsschlag-
ader. „Ich dachte dabei, er wolle selbst, dass
ich ihn töte.“ Der Prozess wird am Don-
nerstag fortgesetzt.

Rems-Murr-Kreis Einem jungen Mann droht die Zwangseinweisung in 
eine psychiatrische Klinik. Von Oliver im Masche

„Ich dachte dabei, 
er wolle selbst, dass 
ich ihn töte.“
Der Beschuldigte zu seinem 
Motiv, zuzustechen

CDU-Abgeordnete: keine neuen Straßen bis 2019

I
n einer gemeinsamen Erklärung haben
die drei CDU-Landtagsabgeordneten
aus dem Rems-Murr-Kreis – Wilfried

Klenk aus Backnang, Matthias Pröfrock aus
Waiblingen und Klaus Paal aus Schorndorf 
– die grün-rote Landesregierung wegen
ihrer Straßenbaupolitik gerügt. Seit deren
Regierungsantritt im Jahr 2011 bis in das
Jahr 2019 werde kein neues Landesstra-
ßenprojekt im Rems-Murr-Kreis angegan-
gen. 2012 habe der Haushalt nur 30 Millio-
nen Euro für solche Projekte enthalten, im
Jahr darauf 40 Millionen Euro. „Wegen die-
ser Unterfinanzierung wurden seit dem 
Regierungswechsel landesweit keine neu-
en Projekte begonnen“, stellen sie fest.

Der „infrastrukturell nicht verwöhnte
Rems-Murr-Kreis“ werde nun erneut leer 
ausgehen. Dass der Landkreis im Landes-
straßenprogramm keine Berücksichtigung
finde, stößt bei den CDU-Abgeordneten auf
Unverständnis. Damit halte sich das Ver-

kehrsministerium nicht an die eigene Prio-
ritätenliste, auf der unter anderem die
Ortsumfahrung des Schorndorfer Teilorts
Miedelsbach im Wieslauftal vorgesehen 
gewesen sei. Diese sei nun wieder nicht 
mehr in dem Programm. „Dies wundert 
uns, da sie im Maßnahmenplan des Gene-
ralverkehrsplans 2010 mit Stand vom
20. November 2013 noch enthalten ist.“

Ebenfalls vermissen die drei CDU-Poli-
tiker den Autobahnzubringer von Back-
nang in Richtung Mundelsheim auf der Li-
ste der Bauprojekte. Dafür seien andere
Projekte mit niedrigerer Priorisierung in
das aktuelle Landesstraßenbauprogramm
aufgenommen worden.

„Wir wollen Auskunft, welche Kriterien
und welche Gewichtung jetzt angelegt wur-
den“, fordern Pröfrock, Paal und Klenk. In
einem Brief wandten sich die Drei an den
Verkehrsminister Winfried Hermann
(Grüne), in dem sie das Verfahren, mit dem

das Landesstraßenprogramm erstellt wur-
de, als „nicht transparent und offensicht-
lich willkürlich“ bezeichnen.

Der Backnanger SPD-Landtagsabge-
ordnete Gernot Gruber hat daraufhin in
einer eigenen Mitteilung die Straßenbau-
politik der grün-roten Landesregierung
verteidigt. Nachdem viele Landesstraßen
beim Regierungsantritt 2011 in einem
schlechten oder sehr schlechten Zustand
gewesen seien, habe die Regierung die Mit-
tel für Neubau gesenkt und dafür jene für
Sanierungen erhöht.

Von dieser Erhöhung habe der Rems-
Murr-Kreis stark profitiert, etwa bei den 
Sanierungen der Ortsumfahrung Welz-
heim oder der Ortsdurchfahrten von Brei-
tenfürst, Burgstetten und Rudersberg. Im
Schnitt gebe die grün-rote Regierung sogar
mehr Geld für den Straßenbau aus als ihr
schwarz-gelber Vorgänger, hat der Diplom-
Mathematiker Gruber berechnet. Für die 
Sanierungen seien mehr als 100 Millionen
Euro vorgesehen, doppelt so viel als in den
früheren Haushaltsplänen von CDU und
FDP. Das, so Gruber, hätten die CDU-Abge-
ordneten wohl übersehen.

Rems-Murr-Kreis Wilfried Klenk, Klaus Paal und Matthias Pröfrock 
üben Kritik, Gernot Gruber (SPD) hält dagegen. Von Thomas Schwarz

Kampftanz und kuschelige Kugeln

W
ie filzt man ein Meerschwein-
chen? Kein Problem für Mia. Die
Sechsjährige aus Rommelshau-

sen nimmt sich eine Wollsträhne, macht
einen Knoten hinein und wickelt die bei-
den Enden darum, bis ein Knäuel entsteht:
„Jetzt muss man reinstechen mit der Na-
del.“ Kiara neben ihr versucht sich an einer
kuscheligen Weihnachtskugel und Fabian
filzt einen Wintermantel für seinen Kugel-
schreiber. Keine schlechte Idee bei diesen 
Temperaturen. 

Knapp 40 Kinder sind in dieser Woche
im Familienzentrum Karo in Waiblingen zu
Gast. Denn die Familienbildungsstätte
(FBS) bietet erstmals in den Herbstferien
eine Kreativwoche an, bei der die sieben- 
bis elfjährigen Teilnehmer Tag für Tag die 
unterschiedlichsten Workshops besuchen
können – vom Silberschmiedekurs bis zum
Backkurs, von einem Zauberlehrgang bis 
zum Seminar im brasilianischen Kampf-
tanz Capoeira. Die jeweils dreistündigen
Kurse, die vor- und nachmittags in der ehe-
maligen Karolinger-Grundschule laufen,

durften sich die Schü-
ler wie einen Stunden-
plan nach Lust und
Laune selbst zusam-
menstellen.

„Das Ziel ist, dass
die Kinder schöne Fe-
rien haben und ohne
Leistungsdruck Werk-
stoffe kennen lernen
und ausprobieren kön-

nen“, sagt Susanne Bauer von der Familien-
bildungsstätte. Zudem gehe es darum, be-
rufstätige Eltern zu entlasten. Damit mög-
lichst viele Väter und Mütter in den Genuss
kommen, ihren Nachwuchs in der Ferien-
zeit gut versorgt und unterhalten zu wis-
sen, bezuschussen die FBS und der Verein
Beinsteiner Kids das Angebot. So kostet die
Teilnahme an jedem Workshop zehn Euro,
die ganze Woche 90 Euro. 

Die Kinder können bereits von 8 Uhr
morgens an eine Frühbetreuung nutzen
und bekommen ein warmes Mittagessen,
das Ehrenamtliche des Frauenzentrums
ausgeben. Rund 80 Prozent der Kinder sind
laut Bauer für jeden Tag angemeldet, der 
Rest an einzelnen Tagen in der Woche. Das
Einzugsbiet der Kreativwoche sei sehr
groß, erzählt Susanne Bauer: „Die Kinder
kommen aus der ganzen Region, von Stutt-

gart bis Lorch.“ Bei vielen arbeiteten die El-
tern im Raum Waiblingen.

„Die Kinder sind abends platt, aber
stolz“, sagt Bauer. Ziemlich platt dürften 
auch die Teilnehmer des Capoeira-Work-
shops sein, die an diesem Vormittag voll 
konzentriert die Schrittfolgen und Armbe-
wegungen dieser Mixtur aus Tanz, Kampf-
sport und Akrobatik einstudieren. Der Ca-
poeira-Kurs sei äußerst gefragt, sagt Susan-
ne Bauer. Als Renner hätten sich auch der
Workshop „Wir bauen ein Insektenhotel“,
der Silberschmiedekurs und die Back- und
Kochkurse erwiesen. Alles in allem hätten

sich die Teilnehmer „ohne viel Umbucher-
ei“ gut auf die Angebote verteilt, die Bauer 
als eine Sammlung von „Highlights aus
unseren Fachbereichen“ bezeichnet. 

„Die Nachfrage war enorm, die Kreativ-
woche war schon im Laufe der Sommerfe-
rien ausgebucht“, sagt Susanne Bauer und
kündigt an, dass auf die erfolgreiche Pre-
miere in den Herbstferien eine weitere 
Kreativwoche in den Osterferien folgen 
wird, und zwar von 30. März bis 2. April. 

// Mehr zum Programm in Internet unter 
www.fbs-waiblingen.de 

Waiblingen Rund 40 Kinder nehmen an der ersten Kreativwoche der Familienbildungsstätte teil. Bei dem 
Angebot können die Grundschüler ihren eigenen Workshop-Stundenplan kreiern. Von Annette Clauß 

Tanz, Akrobatik und Kampfsport: im Capoeira-Workshop ist alles dabei . Foto: Rudel

Waiblingen

Autogrammstunde 
auf Martinimarkt
Der Martinimarkt in Waiblingen ist einer
der Klassiker unter den verkaufsoffenen
Sonntagen in der Region. Seit 31 Jahren
läutet dieser Krämermarkt die Vorweih-
nachtszeit in der Kreisstadt ein. Dieses
Jahr ist es am 2. November so weit, obwohl
der eigentliche Martinstag am 11. Novem-
ber noch ein gutes Stück entfernt ist.

Von 11 bis 18.30 Uhr präsentieren mehr
als 80 Marktbeschicker ihre Waren in der
Altstadt. Zum verkaufsoffenen Sonntag
öffnen zudem die Geschäfte von 12.30 Uhr
bis 17.30 Uhr. Von 14 bis 15 Uhr findet in der
Touristinfo in der Scheuerngasse eine 
Autogrammstunde mit den Spielern Lars
Friedrich und Alexander Heib vom TV Bit-
tenfeld statt. Im Theater unterm Regenbo-
gen am Marktplatz führt der Puppenspieler
Veit Utz Bross von 12 bis 17.30 Uhr Kasper-
letheater-Vorstellungen auf. Und der Ver-
ein Frauen im Zentrum bietet von 12 Uhr
bis 17 Uhr einen Kunsthandwerksmarkt im
Familienzentrum Karo an. hsw

Leutenbach

Straßensperrung 
wegen Gasarbeiten
Das Gasleitungsnetz in Leutenbach wird
erweitert. Deshalb kommt es vom 10. No-
vember an zu einer Straßensperrung an der
Haydnstraße. Die EnBW Netze beginnt an
diesem Tag mit den Tiefbauarbeiten, da die
neuen Rohre für die Gebäude Haydnstraße
10 bis 18 im offenen Graben verlegt werden.

Dazu wird die Straße zwischen der
Hausnummer 18 und der Einmündung des
Zufahrtswegs halbseitig und der Zufahrts-
weg komplett für den Verkehr dicht ge-
macht. Wie die EnBW mitteilt, geht sie von
einer Bauzeit von rund zwei Wochen aus, in
welcher die Sperrung aufrechterhalten
bleiben muss. Zu Fuß seien die Gebäude je-
doch jederzeit zu erreichen. hsw

Waiblingen

Lesung zu NSU-Morden
„Schmerzliche Heimat“ lautet der Titel des 
Buches von Semiya Simsek, deren Vater ein 
Opfer des Nationalsozialistischen Untergrunds 
(NSU) wurde. Zusammen mit dem Journalis-
ten Peter Schwarz hat sie das Buch geschrie-
ben, das im Rowohlt-Verlag erschienen ist. 
Schwarz liest daraus am 3. November um 
19.30 Uhr im Waiblinger Kulturhaus Schwa-
nen. Der Waiblinger Rechtsanwalt Jens Rabe, 
der Simsek als Nebenklägerin vor Gericht ver-
tritt, berichtet von seien Eindrücken aus dem 
NSU-Prozess. Karten kosten sechs Euro, ermä-
ßigt vier Euro an der Abendkasse, 5.40 Euro, 
ermäßigt 3.20 Euro im Vorverkauf. hsw

Schwaikheim

Birkenhof brennt Schnaps
Am Samstag kann man in der Zeit von 11 bis 
18 Uhr auf dem Birkenhof in Schwaikheim, 
Winnender Straße 27, erleben, wie aus Obst 
Hochprozentiges wird. „Der Birkenhof brennt“ 
lautet der Titel des Tages der offenen Brenne-
rei. Dabei kann man nicht nur zuschauen und 
Fragen stellen, man darf auch probieren, unter 
anderem den ersten Schwaikheimer Whisky. 
Um 17 Uhr findet außerdem eine Destillat-Ver-
losung statt. hsw

Winnenden

Krämermarkt im Herbst
Am nächsten Mittwoch, 5. November, findet 
von 8 bis 17 Uhr der Winnender Herbstkrämer-
markt statt, tags darauf wie gewohnt wieder 
der Wochenmarkt. An diesem Samstag fällt 
Letzterer wegen Allerheiligen aber aus. hsw

Kurz berichtet

B
randermittler und Beamte der Kri-
minalpolizei Waiblingen haben am
Dienstag das von einem Feuer zer-

störte Firmengelände im Welzheimer Ge-
werbegebiet Reizenwiesen gesichert. Dort
war am Montag gegen 7 Uhr ein Brand in 
einem Kunststoffrecycling-Betrieb ausge-
brochen. Das Feuer hat nach den Schätzun-
gen der Polizei einen Schaden von ungefähr
zwei Millionen Euro angerichtet und zwei
insgesamt rund 8000 Quadratmeter große
Fabrikhallen zerstört, in denen Maschinen 
und Plastikabfall zur Weiterverarbeitung
gelagert waren. Die Gebäude sind einsturz-
gefährdet, was die Arbeit am Brandort er-
schwert. Wann die Firma, die drei Mit-
arbeiter beschäftigt, ihren Betrieb wieder 
aufnehmen kann, ist derzeit fraglich. 

Am Mittwoch sollen nach den Angaben
der Polizei die „konkreten Ermittlungen“
zur Brandursache beginnen. Die Kriminal-
polizei hat zu diesem Zweck einen externen
Ermittler des Landeskriminalamtes ange-
fordert. Bei Schadenssummen in dieser
Höhe sei es üblich, externe Sachverständi-
ge zur Rate zu ziehen, sagte am Dienstag-
nachmittag ein Polizeisprecher: „Die Spu-
renlage ist bei so einem großen Brand ext-
rem schwierig zu ermitteln.“ 

Zwei Verletzte, eine 46-jährige Frau und
ein 34 Jahre alter Mann, die wegen des Ver-
dachts einer Rauchvergiftung ins Schorn-
dorfer Krankenhaus gebracht worden wa-
ren, konnten die Klinik nach den Angaben
der Polizei nach einer ambulanten Behand-
lung bereits am Montag verlassen. anc

Welzheim Die Ursache für den 
Großbrand zweier Hallen in 
Breitenfürst ist weiterhin offen. 

Kripo nimmt 

die Arbeit auf 

Waiblingen

Lange Staus wegen 
Ampelarbeiten
Zu kilometerlangen Staus rund um die
Kreuzung Alte Bundesstraße und Westum-
fahrung in Waiblingen ist es am Dienstag
tagsüber gekommen, weil die Ampelanlage
zwischen 6 und 17 Uhr ausgeschaltet war,
um Steuergeräte zu tauschen. Da zudem in
jede Richtung ein Fahrstreifen gesperrt 
war, staute sich der Verkehr auf der West-
umfahrung bis zum Ortsrand, in Richtung
der B 14 fast bis zur Schnellstraße. Die
Arbeiten fanden in den Ferien statt, da an
normalen Werktagen rund 50 000 Fahr-
zeuge die Kreuzung queren. hsw

„Die 
Nachfrage 
nach der 
Kreativwoche 
war enorm. “
Susanne Bauer über 
die Premiere
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